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ENERGIE

Das neue Netzcenter des
Bayernwerks ist bereit für
neue Aufgaben.
SEITE 24

Christine, Franz-Joseph, Friedrich,
Jolanda, Jutta

NAMENSTAGE

WETTER

4° 4° 3°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:
Sonnenstunden:
Sonnenaufgang:
Sonnenuntergang:
Mondaufgang:
Monduntergang
Mondphase:

07:42 Uhr
16:17 Uhr
13:58 Uhr
00:44 Uhr
1. Viertel

60%
0,3

ONLINE-TIPP!
Alle aktuellen Nachrichten aus Re-
gensburg und der Region sowie
Hintergründe, Bildergalerien und
Videos finden Sie bei uns :
www.mittelbayerische.de/
schwandorf

LANDKREIS. Der Verkehrsunfall auf
der A 93 bei Nabburg, bei dem am
Samstagnachmittag ein 20-jähriger
Mann ums Leben kam, bleibt rätsel-
haft: Die Unfallursache war am Mon-
tag nach Angaben der Polizei immer
noch unklar. Fest steht aber: Die Ret-
tungsgasse für die Einsatzkräfte hat
nur am Anfang reibungslos funktio-
niert. EinigeMinutennachdemUnfall
ließ die Disziplin der nachfolgenden
Autofahrer imRückstau offenbar stark
nach – und erst die von der Leitstelle
erbetenen Radio-Durchsagen brachten
für die anrückenden Einsatzkräfte den
gewünschtenEffekt.

Fahrer hatte keine Chance

DerenHilfewar angesichts derDrama-
tik am Unfallort dringend nötig. Ge-
gen 15.30 Uhr war ein Pkw etwa einen
Kilometer nach der Autobahnauffahrt
Nabburg in Fahrtrichtung Regensburg
auf der rechten Spur offenbar mit vol-
ler Wucht auf einen mit Kartoffeln
beladenen Lastwagen aufgefahren.
Laut Polizei kam der 20-jährige
Fahrer dadurch ins Schleudern.
Sein BMW geriet unter das
Heck des Aufliegers und
fing Feuer. Der 21-jährige
Beifahrer konnte gerettet
werden, für den Fahrer
kam jede Hilfe zu spät. 250
Kräfte von örtlichen Feuer-
wehren, Rettungsdiensten
und THW waren an der
Unfallstelle gefordert.

Der Vermerk im Einsatzbericht,
der Johann Beer, dem Leiter der
Schwandorfer Autobahnpolizei-
station vorliegt, ist deutlich: Bis et-
wa 15.45 Uhr, also 15 Minuten
nach dem Aufprall des BMW,
war die Unfallstelle dank Ret-
tungsgasse gut zugänglich. Als
sich aber der Rückstau zu ver-
größern begann, ließ das Sys-
tem bald zu wünschen übrig.
„Die Kollegen haben notiert,
dass die Rettungsgasse nicht
mehr funktioniert hat“, sagt
Beer. Um 15.50 Uhr schließ-
lich habe die Integrierte Leit-
stelle (ILS) in Amberg darum

gebeten, die Autofahrer über

die Radiosender zu ermahnen, die Gas-
se frei zumachen.

Der Tatsache, dass die Autofahrer
zu Beginn noch richtig reagierten, ist
es zu verdanken, dass Notarzt und die
BRK-Fahrzeuge aus Nabburg und
Pfreimd ungehindert zur Unfallstelle
vordringen konnten. „Wider Erwarten
hat das bei uns funktioniert“, sagt
Hans-Dieter Kopf, Leiter des Rettungs-
diensts beim BRK-Kreisverband
Schwandorf.

Die vielen Kampagnen, die in den
vergangenen Monaten in den Medien
auf das Prinzip der Rettungsgasse auf-
merksam machten, haben seiner Ein-
schätzung nach insgesamt zu einer
Verbesserung geführt – auch wenn es

ab und zu immer noch vorkomme,
dass sich unvernünftige Autofahrer in
der Rettungsgasse einfach hinter ein
Einsatzfahrzeug hängen, um schneller
voranzukommen.

Zügig andenUnfallort geschafft hat
es auch noch Robert Weber, zweiter
Kommandant der Freiwilligen Feuer-
wehrNabburg. Er rückte als Einsatzlei-
termit einemVW-Bus anundkamoh-
ne größere Behinderungen voran, so
dass er vor Ort die erste Absperrung
einrichten konnte. Von den Kollegen
anderer Feuerwehren aus der Gegend
hat Weber allerdings die Info bekom-
men, dass sie durchaus Probleme bei
der Durchfahrt hatten. Kein Wunder,
schließlich hat Weber bei der Anfahrt
selbst noch beobachtet, wie viele Au-
tos undLastwagenunbedingt noch auf
die Überholspur wechseln wollten,
um dem befürchteten langen Stau zu
entgehen.

Sofort richtig einordnen

Auch Hans-Jürgen Schlosser, Presse-
sprecher des Kreisfeuerwehrverbands,
hat von querstehenden Fahrzeugen im
Rückstau gehört. Von „massiven Ein-
wirkungen“ könne man nicht spre-
chen, aber von Verzögerungen. „Es wä-
re gut, wenn jeder Autofahrer so ge-
scheit wäre, sich in so einer Situation
sofort richtig einzuordnen“, sagt er.

Doch auch Autofahrer auf der Ge-
genfahrbahn ließen sich zu unver-
nünftigen Reaktionen hinreißen. Um
die Unglücksstelle besser einsehen zu
können, bremsten einige ab, was in
Kombination mit der Rauchentwick-
lung eine Reihe kleinerer Karambola-
gen zur Folgehatte.

Erst als die Einsatzkräfte auf Höhe
des verunglückten Lkw eine Sicht-
schutzwand aufbauten, hätten diese
Reaktionen nachgelassen, sagt Hans-
Jürgen Schlosser. Die rund 20 Gaffer,
die sich am Diendorfer Weg postiert
hatten, konnte das freilichnicht abhal-
ten.

Autofahrer blockierenHelfer
VERKEHRDie Rettungs-
gasse hat beim tödlichen
Unfall auf der A 93 nicht
optimal funktioniert.
Am Ende waren Radio-
durchsagen nötig.
VON CORNELIA LORENZ

Johann Beer, Leiter der Au-
tobahnpolizeistation
Schwandorf ARCHIVFOTO: SCL

Mit einer Sichtschutzwand schirmten die Einsatzkräfte die Unfallstelle ab – auch um zu verhindern, dass die Autofahrer auf der Gegenfahrbahn sich zu sehr
ablenken ließen. FOTO: SMX
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Überall im Freistaat erinnern auffällige Banner die Autofahrer daran, recht-
zeitig die Rettungsgasse zu bilden. FOTO: POLIZEI

SCHON BEI SCHRITTGESCHWINDIGKEIT REAGIEREN

Wie eine Rettungsgasse gebildet
werdenmuss, ist in Paragraf 11 Ab-
satz 2 der Straßenverkehrsordnung
geregelt.Gebildet werdenmuss sie
auf Autobahnen sowie außerorts auf
Straßenmitmindestens zwei Fahr-
streifen in einer Richtung.Sobald die
Fahrzeuge dort Schrittgeschwindig-
keit fahren oder zumStillstand kom-
men,müssen die Verkehrsteilnehmer
eine freie Gasse für die Einsatzkräfte
bilden.

Dabei gilt der Grundsatz:Die Ret-
tungsgasse befindet sich immer zwi-
schen demäußersten linken Fahr-
streifen und demunmittelbar rechts
daneben liegenden Fahrstreifen –
egal,wie viele Spuren es gibt.Wer
sich nicht an diese Regel hält undda-
durch Rettungseinsätze behindert
und verzögert,mussmit empfindli-
chen Strafen rechnen.DasBußgeld
liegt beimindestens 200Euro.Auch
ein Fahrverbot istmöglich.

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110
Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112
Kassenärztlicher
Bereitschaftsdienst: 116 117
Giftnotruf Nürnberg:(09 11) 3 98 24 51
Notdienst-Apotheken: Von heute, 8:00, bis mor-
gen, 8:00 Uhr: Sonnen-Apotheke, Bahnhofstr. 12-14
in Schwandorf,Tel. (0 94 31) 85 48.
Kinderärztliche Notfallsprechstunde: Mittwoch
von 16 bis 18 Uhr: MUDr. Boudová, Vorstadt 16,
92431 Neunburg, Tel. (0 96 72) 9 27 98 48.
Zahnärztlicher Notfalldienst:
Tel. (09 41) 5 98 79 25.
Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
Wasser und Fernwärme (SWFS): Tel. 7 43 70, nach
Dienstschluss Tel. 96 19 07.
Bayernwerk: Bereitschaftsdienst bei Störungen:
Tel. (09 41) 28 00 33 66 (Strom), Tel. (09 41)
28 00 33 55 (Gas).

Mia ist imMai 2017 geboren.Anfangs
ist sie einwenig schüchtern bei frem-
denMenschen, aber daswird schon.
Nähere Infos gibt es imTierheim
Schwandorf, Tel. (0 94 31) 6 16 06.

WER WILLMICH?
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●+ MEHR INFORMATIONEN UNTER:
tierschutzverein-schwandorf.de

ektikundShopping-Odysseen
habenmitBesinnlichkeit in
derWeihnachtszeit nichts zu

tun.Manchmal frage ichmich,warum
wiruns diesenStress eigentlich Jahr für
Jahr antun.Natürlichbeschenke ich
meine Liebstengerne. Ihre Freude zu
sehen, bereitetmir selbstmehrFreude,
alsmeinGeschenk auszupacken. Ehr-
lich gesagt freue ichmich ammeisten
auf die leuchtendenkleinenKullerau-
genmeinerNichte,wenn sie ihre ers-
tenWeihnachtsgeschenke auspackt.
Mit ihren zehnMonatenversteht sie
denSinnvonWeihnachtennochnicht
annähernd, aber alles,was glitzert und
raschelt, ist für sie schondasGrößte.

H

GUTEN MORGEN

Das schönste
Geschenk
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